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Feriegsnaclirichteir
Großes Hauptquartier, 10.April. (W.T.B.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Jn den gewonnenen Trichterstellungen siidlich von

St. Eloi wiesen unsere Truppen Wiedereroberungsversuche
feindlicher Handgranatenabteilungen restlos ab.

Die Minenlämpfe zwischen dem Kanal von La Bassee
und Arras haben in den letzten Tagen wieder größere
Lebhaftigkeit angenommen.

Aus dem Westufer der Maas wurden Bsihivcourt
und ebenso die stark ausgebauten Stützpunkte ,,Alsace«
nnd »Lorraine« südwestlich davon abgeschnürt. Der
Gegner suchte sich der Gefahr durch schleunigen Rückzug
zu entziehen, wurde von den Schlesiern aber noch ge-
faßt und büßte neben schweren blutigen Verlusten hier
14 Offiziere und rund 700 Mann an unverwundeten
Gefangenen, 2 Geschütze und 13 Maschinengewehre ein.
Gleichzeitig räumten wir uns unbequeme feindliche An-
lagen, Blockhäuser und Unterstände an verschiedenen
Stellen der Front aus, so dicht nördlich des Dorfes
Avocourt und südlich des Rabenwaldes Auch bei diesen
Einzelunternehmungen gelang es, die Franzosen ernstlich
zu schädigen. An Gefangenen verloren sie außerdem
mehrere Offiziere, 276 Mann.

Rechts der Maus wurde in ähnlicher Weise eine
Schlucht am Südwestrande des Psesferriickens gesäubert.
4 Offiziere, 184 Mann und Material blieben in unseren
Händen. Weiter östlich und in der Woevre fanden
lediglich Artilleriekämpfe statt.

Jm Luftkamps wurde siidöstlich von Damloup und
nordöstlich von Chateau-Salins je ein französisches Flug-
zeug abgeschosseu. Die Jusassen des ersteren sind tat.
Je ein seindliches Flugzeug wurde im Absturz in das
Dorf Loos und in den Cailette-Wald beobachtet.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Aus der Heimat
Uesiermesiiegirk Bis-statt.

Breslau. sVierfacher Mord und Selbstmords
Der am Donnerstag von Hamburg nach Breslau zuge-
reiste Schuhmacher Johann Langner hat am Sonnabend
in einem Gasthause auf der Bohrauer Straße seine vier
Kinder im Alter von 5 bis 10 Jahren erdrosselt und
sich selbst erhängt. Der Beweggrund zu der furchtbaren
Tat dürfte in Nahrungssorgeu zu suchen sein.

Obernigk. an der letzten Sitzung der Gemeinde-
vertretungs wurde das neugewählte Mitglied Herr Oele-
nomierat Hübner durch Herrn Gemeindevorsteher Koleja
eingeführt und durch Handschlag verpflichtet Demselben
sowie den wiedergewählten Gemeindevertretern, Herren
Matschke, Krauspe und Schmidt, wurden die einschlägigen
Gesetzesparagraphen vorgelesen. Herr Gemeindevorsteher
Koleja gab sodann Kenntnis von einem Schreiben der
Königlichen Eisenbahndirektion zu Breslau, wonacho der
seinerzeit den Erholungsstätten Breslauer Beamten uber-
lassene Weg von der Riemberger Straße nach dem
Bahnhossgebäude bis zum 1. April1917 freigelassen
wird, wenn die Gemeinde Ausbesserungskosten über-
nimmt. Dies wurde abgelehnt. Betreffs der Kurtare
wurde beschlossen, daß diese nicht wie bisher von der
Badeverwaltung, sondern von der Gemeinde erhoben
werden soll, wobei etwaige Kosten an die Badeverwaltung
zurückzuzahlen sind. Für Luftfahrer .. wurde eine ein-
malige Speude von 100 Mark und sur den Luftfahrer-
dank ein Beitrag von 50 Mark bewilligt. Bei der Be-
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ratnng über die Erhöhung der Gemeindehundesteuer
wurde beschlossen, für Zug-, Ketten- und Fleischerhunde
6 Mark, für andere Hunde 10 Mark und für weitere,
im Haushalte gehaltene Hunde 25—45 Mark zu erheben.
Es wurden noch einige Sachen, die nicht aus der Tages-
ordnung stauden, erledigt. Jnsbesondere wurde eine Zu-
schrift über eine Illapiersammlung zur Kenntnis gegeben,
wonach die Gemeinden aufgefordert werden, alle Papier-
reste und -abfälle, überschüssige Bücher, Zeitungen usw.,
zu sammeln, da eine größere Papierfabrik dieselben für
Kriegszwecke verwenden will. Gegen 10 Uhr wurde
die Sitzung durch Herrn Koleja geschlossen. t).

—- an der hiesigen evangelischen Kirche] ist von
Herrn Erich Wagner hier-selbst neben der Gasbelenchtung
noch elekteische Beleuchtung hergestellt worden. y.

—- sAuszeichnung.] Von der Königlichen Direktion
der Prenßisch-Hessischen Staatsbahnen wurde der Frau
Marie Adan1-Dutkowia die schriftliche Mitteilung gemacht,
daß ihrem ältesten Sohne Fritz, der als Raugierer bei
der Eisenbahn beschäftigt ist, wegen rühmlichen Verhaltens
vor dem Feinde das Eiferne Kreuz verliehen worden ist.
Unter den besten Glückwünschen übersandte die Direktion
einen Abdruck der Ehrentafel von ausgezeichneten Eisen-
bahnern. Danach haben die Eisenbahnarbeiter Bernhard
Mocking und Otto Nicklaus das Eiferne Kreuz erster
Klasse erhalten; das Eiferne Kreuz zweiter Klasse er-
hielten von den Prenßisch-Hessischen Eifenbahnen 142
und von der Elsaß-Lothringifchen Eisenbahn 10 Eisen-
bahner. Diese Auszeichnungen verdienen gewiß die größte
Beachtung. t).

——- sPostalischesJ Jm Publikum scheint noch nicht
hinreichend bekannt zu fein, daß Sendungen im Feld-
postverkehr, die rein gewerbliche Interessen der Absender
oder der Empfänger betreffen, keinen Anspruch auf
Portovergünstigung haben. Solche Sendungen werden
vorkommendenfalls von den Postanstalten mit dem ge-
wöhnlichen tarifmäßigen Porto belegt.

—— [Mit Rücksicht auf den gesteigerten Osterverkehrs
wird die Annahme von Privatpaketen nach dem Felde
für die Zeit vom 12. bis einschließlich 23. April eingestellt.

sDie Versendung mehrerer Pakete mit einer
PaketkarteJ ist für die Zeit vom 17. bis einschließlich
22. April auch im inneren deutschen Verkehr nicht ge-
ftattet.

—- lEinführnng der Sommerzeit.s Der Bundesrat
hat beschlossen, daß in der Zeit vom l. Mai bis zum
30. September 1916 an Stelle der mitteleuropäischen
Zeit, die in Deutschland durch das Reichsgesetz vom
12. März 1893 eingeführt ist, als gesetzliche Zeit die
mittlere Sonnenzeit des 30. Liingengrades östlich von
Greenwich gelten soll. Das bedeutet, daß die Uhren
für diese Zeitspanne um eine Stunde vorzustellen sind.
Demgemäß wird der 1. Mai 1916 bereits am 30. April
1916 nachts ll Uhr beginnen, der 30. September 1916
aber um eine Stunde verlängert werden, damit am
l. Oktober 1916 die mittelenropäische Zeit in Kaft
treten kann.

—— sDas Gold im Kasten.s Aus Mannheim wird
den »Münchener Neuesten Nachrichten« berichtet: Daß
immer noch reiche Goldvorriite vorhanden sind, bewies
ein Landwirt, der vor einigen Tagen in der Lanzschen
Fabrik dortselbst eine landwirtschaftliche Maschine kaufte
und den ganzen Kaufpreis in Höhe von nahezu 7000
Mark in blanken Goldstücken erlegte. Als man ihm
klarmachen wollte, daß er eigentlich nicht recht gehandelt
habe. das Gold so lange dem Staate vorzuenthalten, da
erklärte er: ,,Schimpfen Sie nur nicht, ich habe doch
das Gold extra für die Maschine seit langer Zeit ge-
fammelt!“  

Pransuitz. sOeffentliche Sitzung der Stadtver-
ordnetenversammlung Montag den 10. April 1916 nach-
mittag 4 Uhr.] In derselben erfolgte zunächst 1. die
Kenntnisnahme von den Revisionsprotokolleu der städtifchen
Kassen pro März, 2. die Kenntnisnahme von der Ge-
nehmigung des neuen Präparandeukursus als Königlichen
Kursus. 3. desgleichen von der probeweisen Anstellung
des Militäranwärters Herrn Reinhold Finke als Polizei-
fergeant, 4. die Genehmigung zur weiteren aushilfs-
weisen Anstellung des Magistrats- und Kassenboten Herrn
Wilhelm Babeck, 5. die Genehmigung zur Erhöhung des
monatlichen Gehalts des Krankenwärters, 6. die Geneh-
migung der Etatsentwürfe der städtischen Kassen pro 1916
nach dem Vorschlage der Etatskommisfion. Es wurden
festgesetzt die Kämmereikasse in Einnahme und Ausgabe
auf je 43900 Mark, Präparandiekasse 16300 Mark,
Friedhofskasse 1750 Mark, Forstkasse 10170 Mark,
Krankenhauskasse 18830 Mark, Armenkafse 5900 Mark,
Elektrizitätskasse 12130 Mark. Der Prozentsatz der
Steuerzuschläge bleibt derselbe wie in den Vorfahren,
180 Prozent zur Gemeinde-Einkommen-. Grund- und
Gebäudestener und 50 Prozent zur SBetrieböfteuer.

— sDie Arbeitsabende des Frauendieustes], die
während des Winters wieder regelmäßig stattgefunden
haben, werden nun bis auf weiteres ausgesetzt, sollen
aber nach einiger Zeit wieder aufgenommen und auch
nach dem nun doch hoffentlich nicht mehr fernen Friedens-
schluse fortgesetzt werden. Wir denken dabei an eine
Erweiterung des bereits seit 1877 hier bestehenden evan-
gelischen Jungfrauenvereins, der bekanntlich sich in den
Dienst der Heidenmifsion gestellt hat, zu einem Frauen-
und Jungfrauen-Verein und sind überzeugt« daß dieser
Gedanke allseitigem Verständnis begegnen wird.

—- sDas Fest der silbernen Hochzeits beging am
gestrigen Dienstag den 11. April das Schuhmachermeister
Mytzkasche Ehepaar hierselbst.

sDer bisherige Wirtschaftsinspektor Schröder in
Thiergarten ist vom Oberkommando Ost zur landwirt-
schaftlichen Verwaltung nach Kurland angefordert worden.
 
 

— sKriegsatlasJ Der bekannte Ullstein-Verlag in
Berlin hat einen Kriegsatlas, enthaltend 38 Karten von
sämtlichen Kriegsschauplätzen, zum Preise von 80 Pfennig
(mit Porto 90 Pfennig) herausgegeben, von dem in
wenigen Wochen weit über 100000 Eremplare verkauft
worden sind und jetzt bereits das 160. Tausend vorliegt.
Bestelluugen auf diesen billigen, wirklich vorzüglichen
Atlas von bleibendem Werte nimmt bis zum 16. April
Hugo Danigel in Prausnitz entgegen, woselbst ein Exem-
plar zur Ansicht ausliegt.

Kirchliehe Nachrichten aus Pransuitz.
Evangelische Gemeinde.
Richard Gustav Behfchnitt, Sohn des

Arbeiters Adolf Behschnitt in Klein-Münchens Margarete
Gertrud Ernmy Hoffmann, Tochter des Obstkaufmauns
Hoffmann in Praiistiitz. Oswald Walter Otto Kluge, Sohn
des Sattlerineisters Max Kluge in Prausiiitz.

G etraut: Witwer Einil Rose, Lokoniotivwerkstättens
arbeiter in Zernik bei Gleiwitz, mit Jungfrau Jda Peukert
ans Pnditsch Junggeselle Wulter Roger, Feldpostsekretär,
mit Jungfrau Frida Tackenberg aus Prausnitz (Kriegstrauung).

B e e r d i g t : Stellbesitzer Adolf Müller aus Jagatschlit,
57 J. Schuhmacherwitfrau Lnise Herbst, geb. Berard, aus
gJSrauemig, 76 J. 11 M. Wächter Friedrich Wilhelm Kraft
aus GroßiBreefen, 73 J. 6 M. Generalleutuaut Hans von
Keller, Exzcllenz, aus Berlin, 63 J. Arbeiter Gustav Scheut
ans sIßraußnig, 57 J. Auszüglerwitfrau Rosan Nawroth,
geb. Schwing aus Prausnitz, 74 J.
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Das Hur-land und die Kanzler-rede
Unter den Presseftimmen des feindlichen Aus-

landes, die sich zur Rede des deutschen Reichskanzlers
äußern, sind wohl die italieiiis en die bemerkens-
wertesteu. Sie lassen an Ge üssigkeit nichts zu
wünschen übrig. -

Der ,Secolo« nennt alles Lüge, was der Reichs-
kanzler über Deutschlands Zwangslage, um seine
Existenz kämpfen zir müssen, sowie über die Bereit-
willigkeit, einen ehrenvollen und gerechten Frieden zu
schließen, unb iiber bie Rechtsbrüche des Vierverbandes
und die Bedrohung Europas durch eine englische Vor-
herrschast tagte. Das Blatt erklärt, die Wahrheit sei,
daß der Reichskanzler, um bie sinkende Kriegsbegeiste-
rinig des deiitscheir Volkes aiifzustacheln, ein großes
Annexiansprogranun enthüllt habe. ,Jdea Nazionale«
bemerkt: Die töiieuden Drohungen und Beleidigungen
niJ·-T:.ieu beim Vierverbarid ein Lächeln hervorrufen; in
Ausführung der Pariser Beschliisse würden die Verbün-
beten beweisen, daß ihre Schläge nicht minder wuchtig
feieu, wie die der Deutschen. —- Eiiiige führende Blätter
heben jedoch hervor, die Rede spiegele die Entschlossen-
heit des ganzen deiitscheir Volkes wider, den Krieg in
deiitscheiir Sinne zu beenden.

Die französische siresse erklärt einmütig, das Berliner
Kabinett würde die Urheberschaft des Weltbrandes nicht
von sich weisen, wenn es den Sieg vor Augen sähe.
,Le Journal« schreibt: Nach der hriiidertjährigen Marte-
rring der Polen, nach der Vergewaltigung Belgiens,
das in vollein Aufschwung seiner freien Entwicklung
war, nach der Hänsuug von Grausamkeiten während der
ersten Kriegswochen und nach den täglich wiederholten
Untateii des Unterseekrieges mag Deutschlaird nun das
fEjZlerpenst dr-« Rache auflagen, bon denr es sich schon umfaßt

lt.
Der ehemalige Minister des Auswärtigen Pichon

schreibt im ,Peiit Journal«: Der Kanzler fühlt sich von
den Neutralen rniilariert und in der Stimnrung seiner
eignen Untertanen erschüttert. Man erinnere sich au
bie stolzen Arrsrnfe seiner früheren Knndgebungen, an
die sBliu’geblafeuheit, mit der er unsere Niederlage ver-
kündet hat. Man vergleiche das mit der platten und
und hohlen Rhetorik, die er jetzt den Volksvertretern
gosgesetzt hat. Aus dem Gegensatz ergibt sich die
e )re.

Von den englischen Zeitungen, die der Kanzlerrede
lange Artikel widmen, sind zwei besonders lesenswert.
,Morning Post· sagt: Der Kanzler wünscht den Neu-
traleii einzuprägen, daß Deutschland ihre Rechte ohne
weitere Ausflüchte achte, und wenn bei den Neutralen
auch noch etwas von dem Zweifel über den Urheber
des Unterganges ihrer Schiffe hängen geblieben sein
sollte, das deutsche Volk wird von bez vollkoinuieneii
Aufrichtigkeit seiner Regierung überzeugt fein. Der
Kanzler hebt hervor, daß, so stark die Drohungen von
seiten der Verbtiiideteii seien, ebenso hart die detitscheii
Schläge sein werden. über den Ausgang dieses
Kampfes ist kein Mißverständnis möglich. Solche
Drohungen haben keinen Wert, wenn man sie nicht in
Taten umsetzt. Von zwei Gegnern wird einer vernichtet
werden.

Die ,Times«, das schlimmste englische Hetzorgan aber
schreibt: Derfeiiige Teil der Rede, in dem von Verdrrii
Wprochen wurde, ist ein schlageiides Beispiel für die

ahrheit der Bethiriaiirischeir Ausführungen Er sagte,
daß die Operationen nach gründlicher Überlegung ein-
eleitet worden seien und von Erfolg zu Erfolg geführt
ütten. Die Welt weiß jedoch, daß das Ergebnis

dieser Operationen ein Verlust von Zehritarisendeii ge-
wesen sei. (?) Nennenswerte Vorteile sind nicht erzielt
worden. C?) Während der Kanzler die Sperre ins Feld
führte zur Entschuldigung für die Morde an Frauen
und Kindern und hilflosen Schiffbrüchigen, ermutigte er
zugleich seine Zrihörer mit deui Hinweis, daß die
Sperre nur wenig Ungemach verursache, und daß, wenn
es erforderlich sei, die Deutschen viel sparsamer leben

  

   - M“Die Bismaan ss ..‚ _
17," Roman von C o u r t h s - M a h l er.

(Entlüftung)

»Ja, »ein armes Hascherl ist sie schon, iriid wenn
sie dich nicht hättet -- Lieber Gott —— voii meiner
Mutter« wird sie nicht» viel Liebe erfahren haben, so
lange sie«rm Hause ist. Dazu kenne ich Mutter zu
gut. Wie hat sich denn Georg u ihr gestellt -— ah
—— Georg —- deii hatte ich wahrhaft ganz vergessen.
Jst er nett zu ihr?“

Großtaiitiiig zuckte die Achseln.
. »Der Georg? Na -- bu weißt ja, er ist kühl

bis ‚an das Herz hinan. Und stolz. —- Für ihn existiert
so ein armes Mädchen lairm. Mehr wie Luft ist sie
ihm nicht.“

»Wo ist er denn ?«
Jn· der Fabrik. Er ist sehr gewissenhaft«

Ernst lachte.
»Und große Sehnsucht wird er nicht nach mir ber-

spüren, kann ich mir deiiken.«
. »Das ist ja auch begreiflich. Sehr gut habt ihr euch

nicht beitragen.“
»Nein — leider nicht. Ich glaube, ich habe ihn oft

verprügelt.“ -
»Ja —- eiii Unhold bist du immer ewesen. Jch

gosse boch, bu wirst dich auf friedlichen Fu mit deinem
ruber stellen.
»Prügeln werden wir uns gewiß nicht mehr,«

sagte er lachend.
»Nein, ernstlich«
Nun gut, auch ernstlich. Sei unbesor t, Groß-

iantmg, zuI einein dramatischen Bruderzwicst kommt
es nicht zivischeii uns. Dazu ist Georg zu leidenschafts-

 
 

 

rannten, als sie es in ben lebten Jahren vor dem
Krie e gewohnt gewesen seien.

emgegenüber ist bedeutsam, was neutrale Blätter
über die Ausführungen des deutschen Kanzlers schreiben.
So meint ,Stock olms Dagblad«: Die Rede ist in ver-
schiedener Hinsi t bemerkenswert Jn ihrem ersten
Teil fällt der Ton ruhiger Zuversicht auf, der die Uber-
sigt des Kanzlers über die militärische und wirtschaft-
li e Lage auszeichnet. Hier begegnet man keinen
krampfhaften Versuchen, eine hinter optiinistischen Redens-
arten hervorschimmernde Unruhe zu verbergen, unb
der Ton gegen den Feind ist, wenn auch hier und da
ziemlich scharf, überaus ruhig und beherrscht im Ver-
gleich zu den ausnahmslos viel leidenschaftlicheren
Worten der Vierverbandminister. —- Ahnliche Aus-
lassungen findet man in vielen neutralen Blättern.

Jnr allgemeinen kann zusainmeufassend gesagt werden,
daß das neutrale Ausland dem Kanzler im wesent-
li en zustimmt, daß aber unsere Feinde im Gefühl der
O nmacht wüste Schmähuiigeir als Antwort benutzen.
  W .

Zur Srltiirmung von fiaucourt.
Westlich der Maas haben wir einen neuen glänzenden

Erfolg zu verzeichnen, der im Rahmen der Operationen gegen
die französischen Stellungen zwischen dem Ostrande der Ar-
gouiien und dem Westuser des Flusses große Bedeutung hat
und seinen Einfluß auch im Zusammenhange das Gesanitbild
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der Ki·iirpse geltend macht. Das Dorf Haucourt, das etwa
700 Meter füdöstlich von Malaueourt an der Straße nach
Esues liegt, und das der Feind zu einer starken Befestigung
ausgebaut hatte, ist nach starker Feuervorbereitung von uns
genommen worden. Hierbei hat der Feind ganz außer-
ordentlich hohe blutige Verluste erlitten unb allein au unver-

 

wnndeteir Gefangenen, wie der Heeresbericht meldet, 110ffi- ·
ziere und 531 Mann in unserer Hand gelassen. Mit Hau-
court haben bie Franzosen die letzte Orifchaft eingebüßt, bie
ihnen in der durch unsere Eroberung des Waldes von Abo-
court am 20. März geschaffenen und dauu durch weitere Er-
folge immer mebr eingedrückten »Sarkstellung« zwischeir dem
Vrgelände des südöstlichen Waldgipfels und dein »Toten
Maonn« noch geblieben war.

Verschiedene Kriegsnaihrichten
lVon der mil. Zeusurveliörde zugelassene Nachrichteii.)

Beforgnis in französischen Parlamentskreisein

Während die französiiche Regierung fartfährt, durch
Zeitungen und die ,Agence Havas tagtäglich den
Widerstand der französischen Armee iiiri Verdiiii zu ver-
herrlichen, sieht man im Parlament der weiteren Erit-
wickluiig der Dinge mit gleicher Sorge wie bisher zu.
Der sozialistische Abgeordnete Reiiaridel warf in der
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losl, und ich habe gelernt, mich selbst im Zaum zu
)a teri.«

»Wohl dir, niiu leibe Jung. Aber nun gehe zu
deinen Eltern hinüber. Jch will dich heute nicht
egoistisch für mich allein in Anspruch nehmen. Du
wirst mit Vater und Mutter noch manches zu besprechen
haben, was ich aus deinen Briefen schon weiß.«

Ernst erhob sich rasch.
»Du hast recht. Ich vergaß, daß ich dir nur guten

Tag sagen wollte. Es ist zu mollig und behaglich
bei dir.«

It- * V

Frau Adophine hatte eine pikierte Miene auf-
gesetzt, als Ernst wieder ins Wohnzimmer trat. Aber
er bemerkte das gar nicht, plauderte mit seinem Vater
über seine Pläne und Zukunftsideen unb zwar in so
warmer, herzlicher Weise, daß seine Mirtter sich schließ-
lich sehr lebhaft mit am Gespräch beteiligte. Ernst
führte ans, daß er sich entweder in Berlin oder in
feiner Vaterstadt als Baiimeister niederlassen wollte.
Die Entscheidung behielt er sich noch vor, obwohl
ihn die Eltern drängten, hier zu bleiben.

»Hier wird es dir nicht an ehrenvollen Aufträgen
fehlen. Wir gehören zu den ersten Familien der
Stadt, und das wird dir die Wege ebnen.“

Ernst lachte.
»Weißt du, Mutter, das würde mir eher gegen

als für sprechen. Meine Arbeiten sollen für mich reden,
nicht meine Familie.«

»Aber im Anfang ist es doch gut, wenn du schon
bekannt bist,« meinte Peter. .

Ernst zog ein Notizbuch aus seiner Tasche und hielt
es lächelnd ein Vater hin, indem er es aufschlug.

»Schau, Vater —- das sind alles feste Aufträge.
Habe ich die alle e.rlediat. dami- denke- ich. bin ich bekannt

 
 

 

Hiiiiianiis« die Frage auf, ob. wirklich alle Bor-
sichtsmaßregeln in iiiilitärrsch er unb
adiuinistrati ver Beziehung getroffen worden
seien, um dein deutschen Aiigriff auf die Dauer zu
widerstehen. Renaudel fordert das Parlament zur

Wachsamkeit arif und erklärt sich entschieden gegen die
von Anhängern der Regierung vorgeschlagenen langeren
Osterferien des Parlaments.

t

Entlassung dienstuutauglirher Jiit«ernierter.
Nach Verhandlungen zwischen der uorlvegifcheu, eng-«

lischen, französischen, rirssischeii und deutschen Regierung
wurde vereinbart, daß Personen, welche den Flotten der
Kriegführenden angehören unb nach böllerrechtlnhen Be-
stimmungen in Norwegeii iiiterniert werden sollten, die
Erlaubnis erhalten können, iia ch d er Heimat zir-
rückzu kehren, wenn ihr Gesiiiidheitszustaiid sie
dieiistirntairglich macht.

n-

Dic Unsicherheit in der Nordfee.

Die holländische Regierung verstäirdigte Deutsch -
land und England davon, daß die Überfahrt
über die Nordsee so stark gefärdet ist, »daß
der Transport der englischen unb deutschen invaliden
Kriegsgefangeneu ziiiir Austausch vorläufig unmöglich
erscheint.

Il-

Die Kämpfe im Kaukasus. «
Einem Aiiisterdanier Blatte zufolge meidet die

,Tiines« aus Pertersburg: Aus den letzten Kämper
geht hervor, daß die Türken durch kräftige
Disziplin die Ordnung in ihren Gliedern zu er-
halten iviißten. Die Truppeu werden von dein be-
gabteii Halil Bei befehligt, der am mittleren Tschoruck
standhielt, bis die Russeii zu uinziiigelri drohten; trach-
deiii er deiir Feinde jeden Zoll Boden streitig· gemacht
hatte, zog er sich in der Richtung auf Jspir zurück
während das Zeiitruiii westlich Jiianiakhasvir und Askab
ariswich. Jetzt ist das Zentrum hauptsächlich iiirt der
Verteidigung der anäiige nach Erzingfau beschäftigt,
wo die Türken jeden brauchbaren Mann auf die Beute
bringen unb jeden Punkt verstärken. Artillerie wird
heraiigesiihrt und die Wege ausgebessert. Diese
Maßregeln müssen _beu ruffifchen Auf-
marsch zum Steheir bringen«
 

—’

Kriegsereignisle.
1. April. Nach dem Bericht der Heeresleitung hat sich
der mit über 500 000 Mann versuchte, ganz erfolg-
lose Aiigriff der Rrisseii arif die östliche Front zu-
nächst erschöpft. Ein in deutsche Hände gefallener
Befehl des russischeii „€36chftfoinmaubierenbeu enthüllt
die völlig fehlgeschlagene Absicht, die deutschen Heere
auf deutsches Gebiet zirriickzirtreiben. Die russischeii
Verluste betragen mindestens 140 000 Manu.

2. April. Die Kämpfe bei Verdrrn entwickeln sich für
uns erfolgreich weiter. Bei einem erfolglosen Gegen-
aiigriff der Franzosen arif die eroberten Stellrnigeri
im Dorfe Vaux und bei diesem blieben 11 Offiziere
nnd 720 Mann uiiveriruindet als Gefaiigeiie in
deutscher Hand.

3. April. Jn den Nächten voiir 31. März zum
1. April, voiir 1. zum 2. April und vom 2. zum
3. April griffen Marine- und Heeresluftschiffe die
City von London unb zahlreiche ruilitärische Anlagen
in der tiitigebung der Stadt, ferner verschiedene
Hafenanlagen, sodann das schottische Kriegs-Judustrie-
gebiet, die iuilitärischeii Anlagen von Edinburg und
Diiiikirchen (Frankreich) mit gewaltiger Wirkung an,
Zahlreiche Brände nnd Eiristiirze wrirdeii beobachtet,
auch Batterien zum Schweigen gebracht. Das
Marinelnftschiff „L 15“ ift angeschossen worden und
gesunken, die Besatznng gerettet und in englische Ge-
fangenschaft geraten. Alle übrigen Luftschiffe sind zu-
rtiekgelehrt.
 
 „i'm
 

genug. Du mußt nicht denken, daß dasTheater mein
Erstlingswerk ist. Jch kann auch meine Zeit« nicht
vollständig in den Dienst dieses Theaterbaues steilen.
Mit dein Geheimen Baurat Bürger teile ich mich in die
Oberleitung. Jede Woche muß ich auf ein ‚ober
zwei Tage nach Berlin fahren, wo eben jetzt mich meinem
Entwurf ein großes Warenhans gebaut wird. Jeden-
falls richte ich mir aber hier vorläufig ein Bureair ein
—- ich denke, ein passerides Lokal dazu werde ich in der
Nähe des Theaterneubaues findeii.«

»Aber du wohiift doch bei uns,“ rief S’iboirhine
unruhig.

„älliöchteft dir es denn?«
»Aber Ernst — solch eine Frage«
»Ja, Mutter —- ich weiß doch nicht, ob ich dir zu-

viel Unruhe ins Haiis bringe. Jch bin ein ger«i-iusi«:-si-
voller Mensch —- das hat sich noch nicht geändert
Und früher warst du niir oft darüber böse. Bei
eu geht alles so still und ruhig zu. Aber wenn du
es aran ankommen lassen willst, bleibe ich natürlich gern."

Frau Adolphiires Hand lag noch immer unter der
ihres Sohnes. Und sie zog sie nicht fort, sondern
fühlte wohlig die Wärme dieser schlanleu großen
Männerhand.

»Es ist ja so viel Platz im Hause. Du kannst
zwei Parterrezimuier bekommen, wenn dir nicht mit
Georg in der zweiten Etage wohnen willst.«

Schön — dann bin ich für die Parierrezimmer
—- a störe ich euch am wenigsten nnd kann lommen
und gehen wie ich will.“

Gleich darauf kam Georg nach Hause. "
Bei seinem Anblick wallte es doch-warm in Gruft?»

Zerzen auf. Aber Georg legte nur mit lauern, matten!
ächeln seine krallenartigeu r‚Singerfpiheu in ves- Bruders

- Hund«



4. April. Jn der vergangenen Nacht wurden die Au-
griffe der Mariae-Luftflotte auf England erfolgreich
nnd ohne Verluste fortgesetzt Befestigiiiigsanlagen
Bei Great Yarmouth wurden mit Sprengboinben
elegt.

b. April. Jni Monat März verloren die Engländer
und Franzosen an der Wesifront 44 Flugzeuge.
Davon wurden 38 im Luftkampf niedergebracht, vier
durch Abschuß von der Erde-, zwei landeten unfrei-
willig in unseren Linien. 25 der feindlicheii Flug-
zeuge fielen in unsere Hand. Jn der gleichen Zeit
betrug der deutsche Verlust 14 Flugzeuge, sieben
gingen im Luftkampf verloren, drei durch Abschiiß
von der Erde, vier werden vermißt.

6. April. Das Dorf Hancourt westlich der Maas
wird von den deutschen Triippeu erstürint. Die
Franzosen erleiden schwere, blutige Verluste und
büßen außerdem elf Offiziere, 582 Mann an imper-
wiindeten Gefangenen ein. —- Mariiieliiftschiffe be-
legen den englischen Hafen Whitbl), die Fabrik-
aiilageii von Leeds und Umgebung und eine Anzahl
Bahuhöfe des englischen Judustriegebietes ausgiebig
mit Bomben. Nördlich von Hiill setzen sie eine
Ballerie außer Gefecht. Sänitliche Luftschiffe lehren
unbeschädigt zurück.

y...— -s---s-..« - ..... -...

Deutscher Reichstag.
(Orig.:Berichi). B e r l i n , 7. April.

Als erster Redner drückt der Abg. v. P ab er (Vp.) dem
Reichskanzler die Zustimmung zu seiner Rede aus. Von
Friedeiisangeboten könne keine Rede fein. Wir können es
länger aushalten, als alle unsere einde. Dann sprach Abg.«
Dr. Streseinann (natlid.): merika hat die große Auf-
abe, Europa zum Frieden zurückzuführen, nicht geleistet. Es

fäßt den Begriff der Neutralität sehr einseitig auf. Wir
müssen unsere Grenzen sichern gegen den Andrang feindlicher
Völker, die uns unsere wirtschaftlichen Erfolge neiden.
Vom Weltniarkt lassen wir uns nicht verdrängen. —-
Graf W est a r p (kons.) rühmte vorbehaltlos auch die Haltung
der Arbeiterschaft, kritisierte abfällig die wenig neutrale
Stelliing der Amerikaner und stellte sich auf den Boden der
großen deutschen Kriegsziele, wie sie der Kanzler kurz skizziert
hatte. Der Frieden muß der Opfer wert sein, die gebracht
wurden Nach kurzen Ausführungen des Abg. Dr. Werners
Gießen kam der Vertreter der sozialdemokratischen Arbeits-
emeinschast, der frühere Vorsitzende der sozialdemokratischen

gßartei, Abg.H aas e, zu Worte. Er erregte vielfach Unwillen
und Widerspruch Seinen Ausführungen trat Staatssekretär
v. J a g ow entgegen. Abg. S ch e i d e m a n n (Soz.) ist nicht
gegen die Grenzveränderungeii schlechthin. Er nannte Herrn
Haase einen Kindskopf, wenn er glaube, daß in einem solchen
Kriege nicht ein einziger Grenzstein von der Stelle gerückt
werden dürfe. Auch er lehnte die Bedingung der Feinde ad,
daß erst Belgien und Frankreich geräumt werden müssen, ehe
von Frieden zu sprechen sei. Auch mit dem U-Boot müssen
wir uns wehren, damit unsere Frauen und Kinder nicht dein
Hungertode überliefert werden. Zum Schluß der Sitzung,
nachdem alle Parteien zu Worte gekommen waren, gelangte
der U-Boot-Antrag, auf den die Parteien sich geeinigt haben,
zur Annahme.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Ministerial-
direktor D r. Lewald, daß die Zweifel des Abg. Scheide-
nianii betr. die Einlösung der Zusage der Regierung be-
treffend Einbeziehung der Gewerkschaften in den Begriff der
politischen Vereine ungerechtfertigt seien, die Zusage der Re-
gierung werde eingelöst werben. Eine Novelle zum Reichs-
vereinsgefeß werde deni Reichstag noch in dieser Taguiig
zugehen. Bei der nun folgenden zweiten Lesung des
Militäretat-s führt Abg. Davidsohn (Soz.) Klage
über die Briefzeiisnr, bemängelt das Beschwerderecht und
wünscht, daß die Urlaubserteilung anders gehandhabt
werde. Auch Abg. thnsNordhausen (Soz. Arbeits.)
macht ähnliche Ausführungen Jni übrigen lagen Redner-
nieldnngen nicht vor. Stellvertretender Kriegsminister
v« W an del gibt au, daß einzelne Mängel bestehen, verweist
aber auf den ungeheuren Apparat nnd daß in allen Fällen
immer Abhilfe geschaffen wird. Der Militäretat wird an-
‘genonuueu. Nach kurzer Debatte wird auch der Etat des
Reichsuiilitärgerlchts bewilligt. Auch zum Etat des Reichs-
niarineaints wurde nur ein wenig esprochen. Er wurde er-
ledigt, nachdem dem Abg. Eng

W
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,,Guten Tag —- da bist du ja,« sagte er ruhig,
als hätte er Ernst gestern das letzte Mal gefehen.

Da ebbten auch Ernsts Gefühle wieder zurück.

„Sa, 'ba bin _ich —- in Lebensgröße,« erwiderte
er uiit leiser Ironie und ließ Georgs Hand ohne Druck
aus der seinen gleiten.

Zwischen diesen beiden Brüdern
Gemeinschaft.

Ernst ließ sich jedoch die Stimmung nicht ver-
herben. Bei Tisch plauderte er in so sprühender,
lebensfrifcher Weise, daß selbst seine Mutter einigemale
laut lachte. Das war eine Seltenheit, und Peter
gßmann sah ganz verliebt in das angeregte Gesicht seiner
ran.

Großtanting strahlte — einen anderen Ausdruck gab
es nicht, der ihre Stimmung so erschöpfend bezeichnet
hätte. Und Bettina saß mit klopfendeni Herzen
und leuchtenden Augen da und konnte gar nicht fassen,
daß seit gestern die-Welt so schön geworden war. Da-
bei sah sie so hold und lieblich aus, daß Ernst immer
wieder nach ihr hinüberschaute.

Widerstandslos ließ Bettina den Zauber seiner
Persönlichkeit, dem sich selbst seine Mutter nicht entziehen
konnte, auf sich einwirken. Das Leben erschien ihr
köstlicher, lebenswerter. Jhr unberührtes Herz öffnete
steh weit, und er hielt wie ein leuchtender Held seinen
Einzug darin.

Er ahnte nicht, was in Bettina verging, und dennoch
lag für ihn etwas in ihrer holden Er cheinung, das
ihn gesan en nahm. Es war nicht die ftürmische
Leidens aßlichkeih die ihn schon zu manchem weiblichen
Wesen inge ogen hatte, was er r sie empfand- Sein
Empfinden f3: sie war zarter-. re er. mnnfcblofer, wie

 

gab es keine

 tebkn echt (wild), der

 

erneut die UsBootfrage ausznrollen versuchte, das Wort ent-
zogen war. Darauf vertagte sich das Haus.

politische Rundl‘cbau.
Deutschland.

»Mit Rücksicht auf die von Häiidlerii geäußerten
Wünsche, ist der ,Nordd. Allg. 8tg.‘ ufolge m Aussicht
genommen, gegebeneiifalls die Bere nung der von der
Nachverzollung befreiten Zigarren- und
Zigaretteiimengen nicht nur nach deui Durch-
schnitt des Kalenderjahres 1915, sondern auch nach dein
Durchschnitt des Kalenderjahres 1913 zuzulasfen. Da-
mit soll auch den Fällen Rechnung getragen werben, in
denen die Einsuhr im Jahre 1915 durch den Krieg un-
günstig beeinflußt war.

»Das württembergische Ministerium
d es J nn ern hat eine Bekanutmachnng erlassen in
der mitgeteilt wird, daß zur Regelung des
F l e i s ch v e r b r an ch s durch die Kommunalverbände
Fleifchkarten ausgegeben werden. Die Höchstinenge von
Fleisch, welche eine über sechs Jahre alte Person ver-
brauchen darf, wird bis auf weiteres auf 3520 Gramm
für den Monat und 160 Graniiii für den Tag (unter
Ausschluß fleischloser Tage) festgesetzt; für Kinder bis
sechs Jahren beträgt sie die Hälfte.

England.
tBei der Besprechung des neuen Budgets schreiben

die Blätter, daß der Schatzkanzler in diesem Jahre
wenn der Krieg fortdauert, außer den Steuern noch
1400 Millionen Pfund Sterling » auf-
bringen müsse, und es sei zu befürchten, daß· ei der
Höhe der Einkommensteuer der W ert und die Markt-
gängigkeit guter Wertpapiere nicht auf-
rechterhalten werden könnte.

Italien.
* Jn der Kammer erklärte Ministerpräsideni Salandra

auf Befragen nach den Gründen für den Rücktritt
des Kriegsmini sters Zupelli, diese seien nicht
politischer, sondern persönlicher Natur; sie gereichten deui
General zu großer Ehre. — Auch der Unterstaatssekretär
im Kriegsministerium Elia ist zurückgelreteii.

Schweiz.
* Wie in Zürich verlautet, beabsichtigen alle n eu-

tralen Staaten inLondongegendievertrags-
wid r i g e A u sle gu n g der Londoner Deklaration
über die Verschärfung der Blockade Einspruch
zu erheben.

Holland.
MDer ehemalige MinisterpräsidentDr. Kuyper schreibt

in seinem Blatt ,Standard«, Holland müsse immer auf
Griechenland schauen. Die Geschichte weise
kein zweites Beispiel für den g e w altig en U b er=
mut, wie er in Saloniki zutage getreten. auf. Wehe
der Macht, die es wagt, Holland als zweites Griechen-
land zu behandeln. Holland hätte zehnmal lieber den
Krieg, als daß es sich wie Grechenland behandeln ließe.

Amerika.
»Ja Wiiinipeg (Kanada) kam es zu schweren Zu-

sammenstößen zwischen Soldaten und Polizei.
Die Soldaten stürmten die Polizei. Es gelang fünfzig
Meiiterer zu verhaften.

Asien.
kTrotz aller Beschwichiigungsversuche des Präsi-

denten Juaiis chikai und trotz seines endgültigen
Verzichts auf die Kaiserwürde schreitet die
Aufstandsbewegung in China fort. Die
Provinz Kwantung, sowie die Stadt Eanton
gaben ihre U n a b h ä n g i g k e it erklärt. Nach Peters-
urger Meldungen soll sich Juans ch ikai entschlossen

haben, von der Präsidentschaft zurückzutreten und in die
Verbaniiung zu geben.

Volkswirtschaft
Das Einhamftern von Rohkaffee wird jetzt in er-

höhtem Maße betrieben. Dabei haben diese Hanuter von

 

  
 

 

etwa die zärtliche Liebe eines Bruders für seine
Schwester.

sie
1|!

Seit Wochen war Ernst nun schon daheim. Den
gößten Teil des Tages verbrachte er im Baubureau.

ie Vorarbeiten zu dem Theaterbau waren bereits im
Gange. Auch außerdem war feine Zeit stark in An-
spruch genommen. Man überschüttete ihn mit Ein-
ladungen. Die jungen Damen schwärmien für ihn und
fanden ihn ,,riesig interessant.« Georgs Stern ver-
blaßte bedenklich neben dem feinen.

So blieb Ernst für Großtanting und Bettina nur
wenig Zeit. Mit dein Dämmerplaufch wurde es nicht
viel, nur Sonntags, da hielt er daran fest da war er
im mer einige Stunden in Großtantings Zimmer. Sie
nannte diesen Tag lächelnd ihren ,,Jour fix« und freute
Lch die ganze Woche darauf. Bettina nicht minder,
enn sie durfte an diesem Jour fix teilnehmen.

Anfangs Januar gaben Aßmanns dein heimgekehrten
Sohn zu Ehren einen großen Ball. Frau Adolphine
wollte Triumphe feiern als Mutter zweier so aus-
gezeichneter junger Männer.

Bettina freute sich zum ersten Male auf eine der-
artige Festlichkeit. Ernst hatte sie bereits zum Souper-
Wsalhzer engagiert. Sie hatte ihn ganz erschrocken an-
ge e en.

»Das geht doch nicht, Ernst. Es sind doch so viele
glänzende junge Damen geladen. Tante Adolphine wird
as auch nicht gern fehen.“

Er hatte sie schelmier angeblinzelt.
,Soll das he ßen, aß du mir einen Korb geben

willt Bäschen li«
,, ein o nein. Ich weiß auch, daß du es sehr gut

in st. r —- ich weiß nicht, ich meine es könnte
di- vetiibeu waren, wemt du nncb in dipipk ges-is-

 
austzeichnest Und Tante Adolphine ist das gewiß nicht
re «

 

Rohkaffee zunieift nicht die Einrichtung, den Kaffeezu brennen.
Da ihnen hierfür das Verständnis und die Kenntnisfe fehlen,
wird ein großer Teil des eingehamsterten Kaffees infolge
falscher Behandlung wertlos werden. Nicht alle Hausfranen
wissen, daß Rohkaffee beim Breiinen sehr vorsichtig behandelt
werden musi, weil er leicht verbrennt, daß er nur auf Glut,
niemals über heller Flamme gebranrt werden»kann und daß
ein praktisch geübtes Auge notwendig ist, um über den Kaffee
beim Rösteu zu machen. Dieselbe (Erfahrung, die der über-
schlaiie Hainster beim Kaffee macht, hat er schon bei ucker,
Butter, Mehlusw. gemacht, nämlich die, daß ihm der arens
stapel verdirlit oder sonst wertlos wird.

unpotiiicchek tzgesbekichtf
Berlin. Dieser Tage begaben sich etwa 150 Reichs

tagsabgeordnete nach Döberitz, um sich das Fliigz«eug-

wesen anzusehen. Bei dieser hochinteresfauten Besichti-

giing wurde es den Abgeordneten klar, woher die liber-

legenheit unserer Luftfahrzeuge kommt. Konstrukteure und

Führer fanden allenthalben verdiente Anerkennung. .

Berlin. Wenn schon in früheren Jahren die
Kartoffelschalen vielfach als Viehfutter verwandt worden

sind, so ist es jetzt während des Krieges »in einem noch

weit größeren Maße der Fall. Jn verschiedenen Stadt-

teilen fahren Wagen von Haus zu Haus und sammeln

die Schalen. Für jeden Eimer voll erhält der Ab-
liefernde einen halben Eimer voll Kleinholz. »

Haniiover. Ein hiesiger Bürger stifteten aiiläßlicl

des Hindenburg-Jubiläuuis den Betrag von 30000

Mark zum Bau eines Stadious, das den Ranken

,,Hindenburg-Stadion« erhalten soll. —- Die Anlage

eines Stadions in Hannover war schon länger geplant,

doch fehlte es bislang an den nötigen Mitteln.

Luckcnwalde. Ein Eilgüterzug Berlin-—Halle, dei-
sich mit ziemlicher Geschwindigkeit bewegt, fuhr bei

Luckenwalde auf ein totes Gleis und rannte gegen

einen Prellbock. Der Aufftoß war so heftig, daß die

Lokoinotive und mehrere der folgenden Wagen aus den

Schienen sprangen und schwer beschädigt wurden. Der

Packwagen wurde vollständig zertrümmert und _gertet

in Brand. Drei Schaffner und ein Soldat, die in den

Wagen beschäftigt waren, wurden getötet. Der.Sach-
schaden ist sehr erheblich.

.fxufum. Einen ,,Kriegsftrumpf«, _beffen Fuß aus
Sacknähgarn (dünnem Segeltau) gestrirkt ist, hat der
Fuhrmann Nicolaisen erfunden. Angesichts der uner=

fchroinglichen Wollpreise dürfte dieser billige und sehr

starke Strumpf vielen gute Dienste leiften._ Trotz seiner

großen Stärke ist er nicht hart nnd sieht einem wolleneii
Strümpfe täuschend ähnlich.

Marburg. Jn unserer Stadt, wo schon seit 1867
mit kurzen Unterbrechungen das kurhefsische Jager-

bataillon Nr. 11 feinen Standort hat, soll eni Heim
für invalide Jäger errichtet werben. Das Baukapital
wird durch Sainmlungen und Spenden aufgebracht.

Marienwerder. Eine gewaltige Feuersbrunst
wütete in Kalisch (Kreis Berent). Eingeäschert wurden
19 Wohngebäiide und zehn Ställe oder Scheniien mit

 

Jnhalt. Das Feuer dürfte durch Flugfener ent-
standen fein.

Oberkaufuugen. Die Fran des Gaftwirts Vieh-
mann öffnete ein zugefchicktes Paket aus dem Felde,
worin sich eine Handgranate befand. Während die
Frau mit der Waffe hantierte, explodierle diese nnd riß
ihr eine Hand gänzlich, die andere zur Hälfte ab.
Andere Personen, die sich im Wohiiziininer befanden,
blieben unverletzt. ‘

Lugano. Die Kaserue von Eedegolo in der Pro-
vinz Brescia ist eingestürzt Etwa hundert Soldaten-
leichen konnten geborgen werden.

Chicago. Die hierlebendeii Maurer und Möbel-
träger deutscher Abkunft haben 5000 Dollars an
deutsche Kriegsbeschädigte gespendet, und außerdem hat
ein jeder sich die Verpflichtung auferlegt, monatlich
mindestens einen Dollar für Kriegswohlfahrtszwecke zu
spenden, sauer-i u. ankam-J »in-w ·«.3.n.. um“.
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«Alfo Angst vor Schelle, Bettina ?«
»Ja, vielleicht.“ » ·
»Wenn ich aber nun darauf bestehe und dir bitter-

böse bin, wenn du mir einen Korb gibst?«
Sie lächelte ungläubig. » .
Ach -- du tust es ja doch nur aus Mitleid« .
Er zog die Stirne hoch und sah sie mit drolligeni

Erstaunen an. _
»So? Aus Mitleids Meinst, ich opfere inichanf

und seufze im Stillen unter der Last, die mir dieses
Mitleid aufbürdet?«

Sie lachte leise.
Ungefähr so,« neckte sie.
Er zog sie leise am Ohr.
»Du —— das kostet Strafe. Jetzt ninßt du auch

noch den Kotillon mit mir taugen.“
Sie schlug erschrocken die Hände zusammen.
Um Gottes willen.«
Er setzte sich rittlings auf einen Stuhl und be-

trachtete sie amüsiert.
»Nun —- dein Entsetzen ist nicht sehr schmeichelhaft

für mich.“
Bettina sah hilflos nach Großtanting hinüber, die

lächelnd angehört hatte.
ẃ ,,Großtanting fag’ du doch bitte Ernst, daß das

nicht geht,« bat sie ängstlich.
»Also nein, es geht nicht,Ernst. Gegenden Sonder-

Walzer will ich ja nichts einwenden. Aber den
Kotillon auch noch —- das ist zuviel. Als Haussohn
mußt du ja möglichst alle jungen Damen durchtanzen.
Und da haft du grad genug zu tun, wenn jede einen
Tanz bekommt.«
an. ‚a. Wfortseiznng folgt.)



Der nuierzeichnete Vorstand ladet hier-
durch sämtliche Schuhmacher von Prausuitz .
nnd Umgegend (auch die Nicht-Jnnungs-
mitglieder) zu einer

außerordentlichen

Generalversannnlung
auf Donnerstag den 13. April ;

abends 8 Uhr l
im kleinen Saale im Hvtel der Frau Kühn 3
in Pranan ein. 3

Vorlage-u- 1
l. Bericht des Obermeisters über den am E

‘1. April abgehalteneu Verbaudstag. 3
2. Besprechnng über eine zu giündeude3

Zumugsiunuug
Der Vorstand

wder Schnhmacher-Innung.

Jeden Niittwokh

srischen Weichliise T
empfiehlt

Martin Völkeh Pransnitz.
Achtung!

WKaufe U
altes Eisen, Lumpen, Knochen

nnd Felle jeder Art,
zahle die höchsten preise.

Karl beben Obernigk.
im Osferiere zur Saat: VI

Laugen .

Riesen- Knöterich.
Empfehle 100 m gebr.aucht guten sechseckigen ,
m- Geflecht-Draht, VI «

Meter 30 Pfennig.
Reinhold biet-Seh Schiutuielwiiz. 3

ZIGARETTEN -
direkt von der Fabrik «

M zu Original--Preisen: “an

 3
w
!
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100 (1 Pf.) ......... 0.75
100 (2 Pf.) ......... 0.90
100 (21/‚Pf.) ......... 1.10 ‚
100 (3 Pf.) ......... 1.50 z
100 (31/2131:) ......... 2.—— ;
100 (4 Pf.) ......... 2.20
100 (ö Pf.) ......... 2.50

' ' GOLDENESZigarettenfabrl „Aus
liÖLN‚El1r3e131stra333sse 34. 3

 

Binbeider Allgemeinen Orts- und
Land--eKrankenkass für den Kreis Militsch
im Tiachenberger Kreisanteil und bei
allen Krankenkassen der Stadt und des
Kreises Trebnitz zur Behandlung zahlt-
leidender Mitglieder zugelassen.

zalmzienenbereisten etc. :
Sprechstunden von 7 vormittags

bis 6 nachmittags. .
Answärtige werden berücksichtigt

Ientist Wunsch.
Aelteste Zahnpraris am Ort.

Trednitz, Kirchftraße 24.
 

Feldpost.
‚ s- »---,.-»·.:».«-’-.-::·-.-".« «

 

äMk. 1.30u. 2.10inApotheken.

- schilt-set dieFeldgrauen‚
 

  
   

    
      

      
    
      
      

durch
die seit 25Jahren beftbewahrten

 
Heiserteit,Verschleimung,Katarrh,

‑ schmerzendeu Hals, Keuchhustein
sowie als Vorbeugungsmittel gegen
Erkältnugen, daher hochwillkommen

jedem Krieger!
T 6100 not. begl. Zeugnisfe v. Aerzten

· und Privaten verbürgen den
sicheren Erfolg.

Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.
Kriegspacknng 15 Pfg., kein Porto.
Zu haben in Apothekeu sowie bei:

Martin Vö|kel, Drogerie in Prausnltz.
- Ad. Gros Nachfl., Inh. Karl Steinort in

Prausnitz. 0. Grlmm in Obernigk.  

z 7.311111 1916 1111111136 12 Uhr.

· J.

; 6. Zwei Stücke für Orgel:

lieber den Nachlaß des am 7. Januar 1916 verstorbenen Gasthosbesitzers
Gottlieb Gutschuer aus Gürlwitz ist heute vormittags ll Uhr das Konntest-erfahren

. eröffnet worden.
Konknrsverwalter ist Rechtsamvalt Keil in Tr«ebttitz.
Amneldefrist für Konkursforderungen bis 6. Mai 1916.
Erste Gläubigerversammluug nnd gleichzeitig allgemeiner Priisungstermin am

Osfener Arrest nnd iltuzeigepflicht bis 2’). Mai 191(;.
Prallstiiv, Bezirk Breslau, den 6. April 1916.

Der Gerichtsschreider des KöniglichenYuitsgerichts

Gunngelische Wirthe zu 1111111111111.
Palmsonntag, den 16. April 1010,

nachmittags 4 Uhr:

Geistliche Musik- Aufflihrung
Leitung nnd Orgel: Fräulein Elle Plain-Mc

Mitwirkende-
Yamm schmach- Breslau (Vivline) nnd der Kirchenchvr.

Yortragøfolge:
Choralvorspiel über: »Herzlich tut mich verlangen«. .
Drei Fraueuchöre:

 

J. S. Bach.

a. Adoramus te Christa (Vierstimmig) PaleftriutL
b. Vere langumes nostros. (Dreiftimiuig) Lotti.
c. Stabat mdxatet . Pergvlesi.

3. Adagio und Fuge in g--m011 fiir Violine allein. J. 6. Bach.
4. Drei Arien für Alt:

a. Agnus dei aus der H—m011-Mefse . . J. 6. Bach. »
b. Arie aus dem ,,.)iessias«: Er war verschmähet G. F. Händel. ;
c. »Jn deine Hände befehle ich meinen Geis « J. 6. Bach.
Mittelfatz aus dem Violinkonzert in E-dur. J. S. Bach.

a. Benedictus op. 59
Passacaglia in c—moll.

»
OJi. Regen

J. S. Bach.

Yes-grauem 20 mm, berechtigt zum Eintritt
Dieser-vierte Mütze im Yltarraum und in den gegen: 1 311111.
Programme und Eintrittskarten s1110 im V o r v e r k a u f bei Frau

Kantor Maiwald zu haben.
U- Mehrbeträge werden dankend angenommen A

 

Der Reinertrag des Konzerts fließt dem Nativnalen Frauendienst und
dem ,,Roten Kreuz« zu.

.7/////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////-------------/////////3//////1/////-------
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- Verlangen sie

g kostenfreie -
Z Zusendung unserer

J Frühjahrs-Preisliste! « 3,_ ·

- · .; s T -·- «-
- - - - . -
e -
ä Angebot aus dem Katalogr' -

/ Bluse3 3 -

ä 3121123122233;11321223133l -

H disskerssxxsxstke 77s J
- -- -

Rudolf   
 

Angebot aus dem Katalog:

Eduard
Schule-ann aus kräitigem
Bukskin,’ Vorderteil mit
aufgeseizten Stoiiblenden,
Rücken mit Gurt. Knopf-
‚garnitur, seidene
Krawatte. Größe! 615

Feuc- weitere Größe 50 Pi. moiu

Petersdorff
Größte Bekleidungs-Spezialhäuser
im gesamten östlichen Deutschland

Breslau
Ohlauer Straße 8

Königsberg i. Pr.

ONIW1./5waNWN

lflMW/I/WWI/I/fl/M/ß/////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////W/////ßW//
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Kriegs -ÄklaSE
M" 38 pezialkavien “an

von sämtlichen Kriegsschauplätzen, mit Umschlag.
Verlag von Ullstein u. Co., Berlin.

Preis 89 Pfennig,
bei Sendungen nach außerhalb 10 Pfennig Porto.

Bestellungen ans diesen besten nnd billigsten Atlas aus dem berühmten
UllsteinVerlag nimmt bis 16. April entgegen Hugo Danigel in Prausnitz.

Ein Exemplar liegt zur Ansicht aus.

 

 

Landwirtschaftsschule Bojanowo i. P.
6sklassige Realanstalt. Stammherr-Berechtigung

Nur französisch als Fremdsprache. Obertertianer können in Klasse II eintreten.

Prospekte bereitwilligst durch den Direktor.
Schilleranmelduugeu rechtzeitig erbeten. Der Magistrat.

DGummierte PostpaketsAdressenm
3101011 selbe Posipatetspegleiiadresseu empfiehlt Hugo Dental. ‘BranßnienL

Fräulein Grete Geist-mann- Breslau (Gesang); Fräulein "

Prima Aliselsiunr
Stück 10 bis l2 Pfennig,

empfiehlt

w. Giersch, Prauspsnitz
E. K0 S C h e, ßabnerias.

Plomden.
Breslau, Zwingerle 2.61103 Fahrig.

H c i m a r be
für Frauen und Mädchen durch leichte
Handarbeit Verdienst bis M. 10— pro
Woche. 9111611111111101116, Probe gegen.)5 Pf.

; iu Marien (.‘urt Hannemann,
Leipzig. Br«andenburger Str. 6.

12 Zentner frühliauoileln
s zur Saat gesucht, desgl kann sich rüstige
Gartensrau, auch stundenweise melden.

OdemngHolteihos, Hauptstrasze

2 fette 01111111111“
verkauft

ZEIT-so 5111011, PPOEISULO

Gut paar Jluluzen schilf
sind zu verkaufen

Klein - Krutschen Nr. 7.
v » « v

Gut Sonlinernllerztesler
· und ein Herren-Falken sind zu verkauer
3 Näheres in der Geschaftsstelle diese Blattes.

Maurcr- und
Zimmer-— Lehrlinge

können sich bald melden bei
3 Paul Sorembe.

Maurer- und ZinnuermeisterT

WObernigk.W
Eine kleine

übl' ' V·llM 1e1 tc l 11
0011 Mai ab auf einige Monate von kiuder-
losem Ehepaar preiswert

zu inneren gesucht.
Augebote mit Angabe der Monatsmiete er-
beten unter 8.16.3381 an Rudolf
Masse. 23131611111.

Jn Lean Olga
sind hochpaiterre 3 Zimmer 11111lBalken,

« Entree, Kiiche mit Wasserleitung nnd Ans-
gus:, Speise- und Mädchenkammer, eIet‘t1.
Licht usw. zu vermieten und vom l. Mai
ab zu beziehen. Odemng Kirschallee 4

Eine Wohmutig,
ZStuben, Küche, Cntree, Balkon und Zu-
behör vom 1. Juli ab zu vermieten.

Banunternehmer Karl Kioske,
Odemng Breite Straße 6.

«3Zimmer- Wohnung
; mit Küche nnd Zubehör, elektrischem Licht,

1. Juli 00er früher zu vermieten bei
g Paul Install, Prausnitz.

Eine Wohnung,
'2 Stuben nud Küche, ist zu vermieten uud
bald oder später zu beziehen bei

Assmann, Prausnitz, Neustadt.

: Bei Hugo Danigel in Prausuitz
1 ist zu haben:

Die Uerlorgnngsgeseize für kriegs-
bestltätligie Mann-schaffen mul die

Kriegermiimen mul 0111111111.
Preis 1 Mark.
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Genitalien, hattet 6b

Familien-
Zeitschr-ists

3 « Deutße
« -— tModensZeituna

  
Sie in wilden-offen und  MM eleneliäbeiid) eine

1 1111. 50 Pfe.
M lebe Buchde

oder benennen

Decke-hell frei von Der!“ List-M- 60080- O    
 

Plarktpreise.
Prausnitz, 5. April.

‘ per 100 Kilogr. höchster niedrigster
Weizen 25,50 0,00

- Roggen 21,50 0,00
Gerfte 30,00 0,00
afer 80,00 0,00
artoffeln 9,00 0,00

Stroh 4,50 0,00
eu 13,00 0,00
tter per Pfund 2,40 0,00

Eier per Mandel 2,00 0.00
 

I- hierzn eine Beilage. -3


